
Chancen u nd neue Wege fii r d ie Gesu nd heitsförderu n g
Kurzbericht über die Inhalte der Bochumer Fachtagung

Dieser Beitrag über die Fachta
gung Lauftheräpie in Lebenswelten
(28. - 29.10.2016 in Bochum)gibt einen
Überblick über die dort vorgetragenen
und mit den Tagungsteilnehmern dis-
kutierten Themen. Dämit möchte ich
ein wenig die Neugier wecken aufdas,
was diesem Kurzbericht folgen soll. Ein
Sammelband, der alle Tagung5referate,
Vorträge und Workshop lnhalte sowie
Themen des World Caf€s enthäll ist
inVorbereitung und wird in absehbarer
Zeit gedruckt vorliegen. (lnteressenten
können sich bereits jetzt den Samme!
band reservieren lassen. bzw. diesen
vorbestellen bei der VIACTIV-Kranken-
kasse, über Britta Bäumer, Mail: britta.
baeumer@viactiv.de, Foni 0234479-
2349;oder über das DLZ, Ges(häftssteF
le: info@lauftherapiezentrum.de, Fon:
0s2s2 930684.)

,,Lauftherapie in Lebenswelten"-

von Prol Dr AlexanderWeber

Die Verfasser der Beiträge in dem
Sammelband, gleichzeitig die Referen-
ten, Workshop-Leiter, Gastgeber der
World - Caf6s, Moderatoren, präsentie
r€n sich im nebenstehenden Gruppen
foto als Botschafter der gesundheitsori
entierten Lauftherapie.

Nomen est omen - so äuch bei der
VIACTIV-Krankenkasse. lhr Vorstands-

Reinhard Brücker,
zugleich regel-
mäßiger Läufer
seit mehr als 20
Jahren, war be-
rufen, die Fachta-
gung zu eritffnen,
die Teilnehmer
aus allen Teilen
Deuts.hlands
zu begrüßen. Dank des großen Einsat-
zes für körperliche Bewegung und die
Lauftherapie nach dem Paderborner
I\,4odell hat Deutschlands,,sportlichste
Krankenkasse", die V|ACT|V, sich diesen
Zusataitel verdient. lhren Mitgliedern
erstattet siejährlich bis zu 200 Euro für
Lauftherapie-Kurse, Ein anderes her-
ausragendes Merkmal in ihrem Leis-

tunqskataloq bildet der Che(k-up beim

Sportmediziner, einschließlich Belas

tungs-EKc. Dieser werde alle zweiJah
re mit 140 Euro gefördert. Auch, wenn
der Pätient vollkommen gesund ist, vor
seinem ersten lvlarathon nur auf Num-
mer sicher qehen, einen versteckten
Herzfehler ausschließen möchte. Die
me;sten Krankenkassen anderer Träger
6nanzieren Derartiges nicht, da zahlen
die Sportler selbst.

.Lauftherapie in Lebenswelten"
das Leitthema der Bochumer Tagung.
Was steckt hinter diesen Begriffskom-
binationen? Professor Alexander Weber,
Gründer des Deutschen Lauftherapie-
zentrums e.V (D[Z)und Leiterder Aus
und Weiterbildung zum Lauftherapeu
ten,verweistauf das allgemeineZiel der
Lauftherapie nach dem Paderborner

Modell: lndividuelle Gesundheitsförde-
rung. Die primäre Aufgabe besteht da-
rin, das eigenveräntwortliche Gesund-
heitshandeln einzelner Personen allein
und/oder in Kleingruppen wachzuru-
fen, zu beflüqeln und zu stärken. Diese
ldee ist nicht neu, ihreWurzeln liegen in
der europäischen und deutschen Auf-
klärunq.

lJnter den weit über 500 Abschluss-
arbeiten, verfasst von den Absolventen
der DLZ-Aus- undWeiterbildung,fi nden
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si(h 195 empirische Projektstudien mit
Befunden aus einer Reihe sehr verschie-
dener Lebenswelten. lndividuelle Ge-
sundheitsförderung via Lauftherapie
(DLZ) isl evidenzbasierr, beruht aufge
sichertem Datenmaterial.Lauftherapie
kompensien Bewegungsmangel, ver-
bessert Stresskontrolle.

Trendsportart Laufen jedoch kaum
noch etwas gemein. Doch welche Qua-
lität hat sie? wer läuft? wie oft? und
wo? Mit welchen Motiven? Eine aktuelle
Analyse dieser Fragen bringt erstaunli
che Antworten. Wichtigste Erkenntnis:
Laufen ist heute vor allem Fitness- und
Gesundheitssport und auch bei jünge-

trolle spielen hier eine große Rolle.

Dritter Trend: Läufer entdecken die
städte als Laufumfeld. Urban Running
ist ein Trend, der aus den Metropolen
kommend auch mittlere und kleinere
Städte erreicht. Running Crews entde
cken das urbane lJmfeld außerhalb der
Stadtparks.

Damit verbunden ist auch eine we-
sentliche Entwicklung bei der Ausrüs-
tungr Läufer defnieren sich auch über
ihre Ausrüstung, Das Angebot an Lauf-
bekleidung und -Schuhen wird immer
größer und differenzierteL

JohannesTack, im Beruf Geschäfts-
fü hrer der S Pl Paderborn (Sozial-psych-

iatrische ln itiätive e.V.), stellt das Thema

Däs OLz-Gesundheits Pentagramm ".-t,

ren Zielgruppen angesagt.
Leistungsspoltliche Motive
spielen eine u ntergeord n -o-

te Rolle. Vor allem ,,softe"
Gründe werden als l\,,1otivati-

on angegeben. und: Läufer
sind heute nicht nur Läufer
Sondern das Laufen ist bei
vielen eine Sportart unter
anderen.

Drei Trends zeichnen
sich derzeit ab: Läufen wird
jünger. Auch die Zielgrup-
pe der unter 3oJährigen
s.hnürt 

'mmer 
öfter die

Däs Fünf<kf ür ge!und.s leben

Vor allem: Lauftherapie erfasst den
ganzen Menschen mit KörpeL Geist
und Seele. sie wirkt gleichsam wie ein
Katalysator, bereinigt, öffnet und bahnt
Wege für gesundheitsförderndes Ver-
halten. Und zwar primär und zentral in
den gesundheitsrelevanten Bereichen,
die durch diese 5 Dimensionen im,,Fünf'
eck für gesundes Leben" märkiert sind:
Bewegung Entspannung Ernährung
- Soziale Beziehungen Frische Luft.
Die Einheit symbolisiert die Architektur
des DLZ-Gesundheits-Pentagramms.

lDie 5 Dimensionen des Gesund
heitsfünfecks sind näher beschrieben
im Sammelband >Lauftheräpie in Le

benswelten<, der in Kürze gedruckt
vorliegt.l

,,Loufen als cesundheitsspott im
utba nen Umfeld " - untet diesem Aspekt
referierte Uß Weber, Autor zahlreicher
Laufbücher, Redakteur bei RUNNER s

World. Er beobachtet neue Trends
und Zielgruppen und konstatiet

Laufen wird immer beliebter. Mit den
leichtathletischen Ursprüngen hat die

referi.rt über neue Trends in der

,,Lauftherapie in psychosozialen Ar
beitsfeldern" im Rahmen seines World

-Caf6s in einer Diskussionsrunde vor.
Zum Ein5tieg eine Sachinformation:

Psychosoziale Arbeitsfelder sind
die Bereiche im Sozial und Gesund-
heitswesen in unserer Gesellschaft.
in denen überwiegen Sozialarbeite/

Uß w.ber dlskutl.rt mit s.hülerlnnen de3
Merctorcymna3lum3 Duisburg.

Laufschu he. Zweiter Trend: lmmer mehr
Frauen laufen.Gerade beiden jüngeren
sind es schon mehrheitlich Frauen, die
das Laufen für sich entdecken. Fjtnest
Körperbewusstsein und Gewichtskon-

innen, Sozialpädagogen/innen, Heil
pädagogen, Erzieher, Heilerziehungs-



pfleger, Ergotherapeuten, aber auch
Arzte, Dipl.- Psychologen sowie Ge-
sundheits- und Krankenpfleger/innen
und diesen verwandte Berufsgruppen
arbeiten. Es sind Einrichtungen der Kin-
deF und Jugendhilfe, der Psychiatrie,
Suchtkrankenhilfe und Behindertenhil-
fe. Sie dienen d er Kran kheitsprävention,
Behandlung und Rehabilitation. lhr Auf-
trag: dieTeilhabe ihrer (lientinnen und
Klienten am Leben in derGemeinschaft
und am Arbeitsleben zu fördern. Die
Mitarbeiterinnen und l\,4 ita rbeiter d ieser
lnstitutaonen orientieren sich am neu-
en Gesundheitsverständnis des WHO-
Modells der lCF, der lnternationalen
Klassifikation der Funktionsfähigkeit
Behinderung und Gesundheit. Diese
siehtden Menschen in seiner Lebensge-
samtheit, in seiner Lebenswelt. Gezielte
Beobächtungen, Erfahrungsäustausche
mit Klienten/Pätienten über viele lahre
haben zu diesen Erkenntnissen gefühn:
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die
eine quälifzierte Fort- und Weiterbil-
dunq in Lauftherapi€ absolviert haben,
können auf ihre Klientinnen und Klien-

ten in psychosozialen Arbeitsfeldern
einen positiven Einfluss n€hmen, nach

hakig etwas für das körperliche und
seelische wohlbefnden tun. Darüber
hinaus mehrVitalität und Lebensfreude
entwickeln. Hierzu ist das von Prol Dr.

Alexander Weber entwickelte Pader
borner Modell der Lauftherapie ideal
qeeignet. ldeal deshalb, weil es struktu-
rell so aufgebaut ist, dassTeilnehmende
eine su kzessive Zu na hme ihrer körperla
chen und geistigen Fähigkeiten spüren,
mehr Leichtigkeit und Freude im Leben

,,Bdsics der Louftherapie on
e xe m pl a r isch e n Be i sp i e I e n "
Leiter dieses Workshops war Dr. Rü-

diger Carlberg. Seinen unter drei Aspek-
ten gegliederten Workshop resümiert
erwiefolgt:

lm eßten Teil kon nten sich dieWork-
shoptealnehmer an einer lnformations-
wand einen groben Überblick über die
von mir in 8 Bausteinen dargestellten
Gebiete der Lauftherapie veßchaffen
sowie spezielle Details der verschiede-

nen lauftherapeutischen Angebote des
DLZ und des LLH erkunden. Der zwei
te Teil des Workhops, lmpulsvorträge
zum Thema Fallb€ispiele, animierte die
Teilnehmer, sich in eine informative,
konstruktive und inspirierende Diskus-

sion einzulassen. Um die theoretischen
Erkenntnisse besser zu v€rdeutlichen,
konnten dann dieTeilnehmer im dritten
Teil des Workshops mit miroutdooreine
typische Lauftherapiestunde, basierend
auf dem PaderbornerModell, praktisch
erfahren.

Zusammenfassend kann festgehal-
ten werden, dass dem Lauftherapeuten
in einem lä nger andauernden zeitlichen
Prozess einer lauftherapeutischen Be-

treuung die Schlüsselrolle zukommt,
auch, um die erwünschte Nachhaltig-
keitzu erwirken. Grundlage dafür ist die
professionelle Durchführung der Lauf-
kurse und Einzeltherapiestunden nach
dem Paderborner Modell. Das Pader
borner Modell kann in allen Schritten
einer positaven Entwi(klung zu mehr
wohlbefinden angewendet werden.

\$
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Ei6e gute Beratung braucht Gespräche auf Algenhöhe
und Wijn(he im Mittelpunkt. Wir hellen lhnen, lhre
genossenschaftlichen Beratung und demVR-tinänzplan.

. Bei uns stehen lhre peßönlkhen ziele
Pläne zu verwirklkhen - mit unserer

Eine Beratung so individuell und flexibel

Volksbank
Paderborn-Höxter-Detmoldwvw.volksbank'phd.de
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Außerdem erkannten die Workshopteil-
nehmer, dass eine sorgfältig und konti-
nuierlich angewendere Lauftherapie für
viele Kursusteilnehmer der Einstieg in
eine 5portlich orientierte Läuferkarriere
sein kann. Die praktischen Laufeinhei-
ten zeigten unter anderem, dass ganz
langsam Schritt f0r Schritt Körper, Geist
und Seele so positiv beeinflusst wer-
den, dass sehr schnell ein,,Gutgefüh1,,
entsteht. Dieses ,,Gutgefüh|,, kann sig-
ni6kant zur Gesundung erkrankter oder
unzufriedener Menschen beitragen.
Durch angeleitetes, eigenes Tun konnte
jederTeilnehmer in kurzer Zeit ein bes
seres verständn is für d ie oben beschrie
benen Lauftherapieerfolge erlangen.
Eine weitere Erken ntnis der praktischen
Einheiten war, dass auch Laufkurse mit
lauftherapeutischem Ansatz für gesun
de, sponliche Juqendliche sehr interes
sante Angebote sein können.

Lduftherdple im Aetrieblichen
Setting - eine besonderc
Heruusfotderung
Mit dieser komplexen Thematik ist

Günther Bergs, selbstständig arbeiten-
der Lauftherapeut (DLZ)und seit vielen
Jahren inTheorie, Praxis und Organisati
on der LT eng verbunden.

Lauftherapie in Betrieben unterliegt

Au<h di. jüngere Generatton d.rragungsteit,
nehmerzeigtsl.h sehr an der rsuftherapi. in,
ter.stlert. Hier imGesprä<h mit prof. Webei

Di Rüdiqer Carlbers erläur.rt di. Bärict
prakti e.h e n L. uftherä pie.

eigenen Regeln, sie schafft Herausfor
de.ungen, die sich in vielerlei Hinsicht
von anderen LT Kursen unterscheiden.

,,Die Menschen abholen dä, wo sie
sind" bedeuteL sich auf die Anforde
rung von Schichtarbeit einzulassen, Die
Kurse finden vor, bzw. am End-a einer
S.hicht statt, wir brauchen also eigene
Tagesfreizeit. I\,4ehrere Schichtzeiten be,
deuten mehrere Kurse hintereinander
Das wiederum stellt eine Herausforde-
rung an die eigene Leistungsfähigkeit
dar Die Kurse richten sich nach den AF
beitszeiten, nicht na(h der Belastungs-
fähigkeit, bzw. dem Leistungsstand der
Teilnehmer Werden sonst Anfänqer
und Fortgeschrittene in unterschied-
lichen Kursen betreuL ist das bei Fir-
menkursen nur bedingt möglich.Das
zwischenmenschliche,,Xlima" in der
Gruppe unterliegt den Gesetzen der
mitgebrachten Firmenhierarchie und
erforden viel Fingerspitzengefühl. Fir,
menleitung, Personalverantwortliche
laufen mit den ihren Unterstellten. Ne-
ben dem Umgang miteinander bedeu-
tet das eine größere Verantwortung an
Schweigepflicht bezüglich Befindlich-
keiten derTeilnehmer

Es ergeben sich neue Abhängigkei
ten gegenüber der Firma, den Kranken-
kassen sowie den eigenen zeitlichen
Möglichkeiten. Sind wir üblicherweise
freiberuflich, arbeiten wir hier im Auf-
trag. Entweder im Auftrag einer Firma,
oder im Aufüag einer Krankenkässe,
oder einem Gemisch aus Beidem. Die
Größe eines Kurses, der Laufstrecke, der
Personen-Zusammensetzung und auch

der Preisgestaltung liegt nicht
mehr in unsereralleinigen Ent-
scheidung.

Dies alles sind mehr oder
weniger neue Herausfode-
rungen, die in unserer Ausbil-
dung eher nicht thematisiert
wurden. Aber, gerade unsere
vielseitige Ausbildung gibt
uns die nötige Kompetenz,
das Konzept der Lauftherapie

Günther Bergs akvortrag.nderb.i r.inem ne-
teratund (qnten) äl3Moderatorimworld-Cafe

näch dem Paderborner Modell auch
in die Firmen zu tragen und somit die
Möglichkeit, eine größere Anzahl Men-

Lauftherapie im betrieblichen Set-
ting ist eine spezielle Herausforderung.
Di€se anzunehmen, verspricht beson-
dere Belohnung. Sie erweitert den Per-
sonenkreis, der von unserer Arbeit pro-
fitieren kann. Und sie bereichert unser
lauftherapeutisches Handeln.



,,Lebensbaldnce" -
Effekte und Auswirkungen der
Ldufthercpie
zu Anlage und Inhalt dieses interes

santen, originellen lauftherapeutischen
Poekts gab die Urheberin, Gabriele
Muhren. zunächst eine kurze EinfÜh

rung, bevor sie die Thematik mit ihren
World Caf6s Teilnehmern angeregt dis
kutierte.

Die Lebensbalance ist ein komple
xes, durch unterschiedliche interne und
externe Faktoren beeinflusstes, höchst
individuelles Konstrukt. Wie können
da Auswirkungen überhaupt gemessen
und dargestellt werden? Ein mögliches
Visualisierunqsmittel erqibt sich durch
das von dem Arzt und Begründer der
positiven Psychothera pie Dr Nossrat Pe-

seschkian (1933 2010) entwickelte Le-
bensbalance I!4odell. Bei dem Lebens-

balance [,4odell geht es imWesentlichen
um eine ausgeglichene Energievertei
lung auf die 4 Hauptlebensbereiche
Körper/Gesundheit - Leistung / Arbeit
- Kontakte/ Beziehungen Sinn/Kuhur
-, als Grundlage fürein zufriedenes und
gesundes und ausgeglichenes" Leben.

AufBasis dieses N4odells konnten im
Rahmen eines 10 wöchigen Laufthera-
piekurses durch Fokussierung auf die
Auswirkungen der Lauftherapie im Be-

reich des KörpersVeränderunqen im Le-

bensbalance Modell sichtbar gemächt

Die Ergebnisse zeigen überzeugend
das Potential der Lauftherapie im Hin-
blick aufeine positive VeränderLr ng der
Lebensbalan(e. Das gilt besonders für
die ausgleichende Wirkung im Hinblick
auf die Reduzaerung zu hoher Anteile
im Bereich Leistung / Arbeit und der
Steigerung in den Bereichen Körper/Ge-
sundheit und Kontakte/Bezi€hunqen.

Die subjektive Empfindung der ln-
tensität und das Ausmaß der ausglei
chenden Wirkung variieren abhängig
von der individuellen Ausgangslage
und Lebenssituation derTeilnehmer.

Regelmäßages kommunikatives Lau-

fen berührt relevante Aspekte unseres

Seins unäbhängig von Geschlecht, Al

ter, Berul Familienstand.

T
t

Wie werden Kin-

der überhaupt zur
Bewegung, bzw.
zum Laufen an der
frischen Luft moti-
viet, wenn es bei
ihnen nicht ohnehin
schon ein Grund-
bedürfnis ist? Die

einfachste l\4otiva-
tion ist sicher die
von sportlich akti-
ven Eltern, die ihren
Kindern sozusagen

die wohltuende
World-Cälä mir Gäby Muhren.

Teilnehmer eines Lauftherapiepro
gramms machen intensive positive Er

fahrungen und erlangen Kenntnisse,

Werkzeuge und Fähigkeiten, mit denen
sie aktiv eiqenverantwortlich ausglei
chend ihre Lebensbalance beeinfl ussen

können.

,,Lqufthercpie fi it Kindern
und Jugendlichen"
Diese Thematik diskutierte Dr. Ra

phael Richter im Rahmen seinesWorld

tenTeilnehmern.

Kinder an Bewegung,
an die frische Luft heran-
zuführen und somit die-
se positiven Wirkungen
fühlbar zu machen, ist
wichtiger denn je gewor-
den in unserer technolo-
qisierten und vernetzten

Wirkung von Bewegung und Sport vor
leben. Das größte Potential bietet aller_

dings die Zusammenarbeit mit Schulen.

Hierüber können auch die Kinder er_

reicht werden, die aus welchen 6rün
den auch immer - bisher keinen Bezug

zu Spo( oder gar einem Sportverein
hatten,

Erfahrungen in Kinderlaufkursen
gehen aber interessanterweise auch in

eine ändere Richtung. Kinde, bei de
nen die Begeisterung für das Laufen

Cafe's mit den interessier' , .4 Dü

Welt in der man für viele .lGl-+
;;;; ;;ä ;;;;;;;j,,.,,-, :!l- -.ta §
menr oas Haus venassen Di Räph.et n,<hrer erktärt am wortd-cäle-T,s.h 3etn LT-pro9rämh
muss. Und so war auch mit Kindern. Foro unten: unülrerrehbär .uf d€m Flip-chaft Dar

die Motivation der Kin- wödd-cäfe -Ihema des Moderatorr.

der zur Bewegung, sei es

durch Eltern. Schule oder

iJ.HYlHr[*"r:r t 4,trr)Y::*
[fl:i.?:l;:::":"ä, nrt k,'n'prnr.l
'J,l-i[H':i:':i",':x," k JLcEr.lDLlc]tEN



gew€ckt wurde, motivieren auch ihre schwerpunktmäßig Pätienten mit de Auf die lauftherapeutische Zielset_

Eltern, sich mehrzu bewegen. pressiven Störungen, Angsterkrankun zung bezogen, den Menschen syste_

DieGesprächezumThema Laufthe- qen und/oder Adipositas teilnehmen. matisch über l2 Wochen zum gesund_

rapie mit Kindern und Jugendlichen ha' lst der Patient für die Lauftherapie vor heitsorientiertem Laufen zu bringen,
ben gezeigL dass das Thema aktueller gesehen, 6ndet nach der körperlichen entsteh€n aufgrund der Rahmenbe_

d€nnje ist.Viele Eltern und Lehrerwün ljntersuchung durch den Stationsarzt dingungen jedoch einige Grenzen. So

schen sich, dass dasThema Bewegung ein pflegerisches Vorgespräch durch hat keinTeilnehmerdie Möglichkeit,l2
an der frischen Luft fürdie
Kinder mehr in den Vor
dergrund tritt,fernab von
leistung5 undwettkamp
forientierten Ambitionen.

lne5 schüssler. im DLZ
ausgebildete Laufthera'
peutin, im Hauptberuf ist
sie ak Gesundheits- und
Krankenpllegerin in einer
Abteilung für Psychoso-
matik und Psychothera-
pietärig.

Die Lauftherapie im
tagesklinischen Bereich
zu durchzuführen. ist ei-
nes ih rer Aufga bengebiete.

lnes Schüssler berich-
lel Übet >Laufthercpie
ols Gruppenangebot<
dies: lm Rahmen der
Fachtagun g,,Lauft herapie
in Lebenswelten" konn-
te ich mit interessierten
Teilnehmern die lnhälte
meiner Arb eit vorstellen
und diskutieren. lnsbe-
sonder-" die Pflegerische
BeziehLrngsgestaltun g

und die Umsetzunq der
Lauftherapie mit Patien-
tengruPPen wurden hin-
terfragt.

laufe ich regelmäßig mit Be-

schäftiqten äus den städtischen Kinder-
tages€inrichtungen in Düsseldorl Ein

iährlicher Höhepunkt ist die Teilnahme
von 40 bis 60 Stäffelteilnehme/innen
beim Düsseldod l\4arathon. Ne-

ben den Anfängefinnen sind viele
Teilnehmer*innen von Anfang an da-

bei und organisieren ihr Training in_

zwischen selbständig. Ein Vortrag zu

Ine! s.hü3rlerim Gelprä(h äm Tie.h dBWorld-(af6t.

Foto untenr lm Hint.rgrunddi.St*ktätel mit S:i.hwoden zum Thema.

Wochen an der Lauftherapie
teilzunehmen. lm Therapieall
räg der Tagesklinik steht die
Lauftherapie neben einem
breit gefächerten Therapie
programm. So ist auch dleWir
kung isoliert nicht mit empi
risch-stati5tischen Methoden
messbar, Beobachtungen und
Rückmeldungen der Teilneh
mer unmitl€lbar und in der
Katamnese liefern Hinweise.

liefern aber keine eindeutigen,
auf die Laufth€rapie bezoge-
nen Ergebnisse-

Warum Laufen mit Patien-

ten? Diese Frage wurde dis-
kutiert. Eine Antwon scheint
plausibel: Wenn Menschen in
Bewegung kommen, werden
Veränderungen mö9lich und
Neues kann entstehenl

Sonja Baur, Fachbereichs-
Ieiterin beim Jugendamt der
Stadt Düsseldorf und Lauft-
herapeutin (DLZ) beruft si(h
auf evidenzbasierte Beobach-
tungen und bilanziert lapidär:
Lauftherapeutische lnterventi-
onen im Kontext beuieblicher
Gesundheitsförderung von
Erzieheinnen und Erzieher

sind ein Erfolgsmodell. Baur

resümiert:
Bereits seit sieben Jähren

DieZuordnung der Patienten in die
La uftherapie erfolgt in derTeamsitzung.
Das Angebot richtet sich an Patienten
ohne, aber auch mit Laufedahrung. Ei-

nige bringen eine g€wisse Bewegungg
erfahrung mit, andere leiden schon seit
längerer Zeit unter ausgesprochenem
Bewegungsmangel. Auch die Krank
heitsbilder sind sehr vielfältig, wobei

die Gruppen leitung statt.ln diesem Ge

spräch werden die Patienten über das
Konzept informiert und das individuel
le Lauftherapeutische Ziel wird v€rein
bart. lnnerhalb des tagesklinischen set
tings frndet die Lauftherapie zweimal
wöchendich statt.DerzeitlicheRahmen
beträgt 50 Minuten.



Trainingsumfängen und ln-
halten und eine gemeinsa-
me Pastaparty vor dem Lauf
führen die Gruppen wieder

Zum,,setting Kinderta-
geseinrichtungen" gehören
neben den pädagogischen
Fachkräften auch die nicht
pädagogische Kräfte, die
Kinder und deren Eltern. Eine
gute beüiebliche Gesund-
heitsförderung muss däbei
alle Personengruppen in den
Blick nehmen. sie alle wer-
den angesprochen und sind
eingeladen an Training und
Staffelmarathon teilzuneh-

ln der Lebenswelt Kinder
tagesstätte verzahnen sich
Mitarbeiter/ innengesund
heit mit der Entwicklunq der
Kindergesundheir und deren
Familien. Gesundheit wird
von den Menschen in ihrer
alltäglichen Umwek geschaf
fen und gelebt: dort wo sie
spielen, lernen, arb€iten und
leben.

So qibt es verschiedene
Settinqprojekte im Bereich
der Kindertageseinrichtun

Sonja Baurerläutertihr Projekt und bedient sich däbeiderFotodokumen-
tätion än d.r st..kräfel.

tiven Veränderungsprozess in
den Alltags- und Bildungsbe-
reichen zu implementieren,
wobei alle Akteure, Ekern,

Kinder und Erzieher/-innen im
Rahmen eines partizipativen
Prozesses zu beteiligen sind.

Spotamt, Stadtsportbund
und Jugendamt organisieren
gemeinsam seit vielen Jahren
das dreitägige Düsseldorfer
Bewegungscamp mit jeweils
täglich 350 teilnehmenden
Kindern aus den Kindertages-
einrichtungen. Während die
Kinder im Bewegungscamp
durch Übungsleiterinnen und
Übungsleiter betreut werden,
können si.h die Erzieher/-in-
n€n in Workshops zu denThe'
men Bewegung, Ernährung
und Gesundheit fortbilden.
Die flächendeckende Weiter
bildung der Fachkräfte entwi
ckeh sich somit langfiistig zu
gemein5amen Qualitätsstan-
dard.

Es gibt folglich sehr viele
Facetten einer gelingenden,
ganzheitlichen Gesundheits-

qen/ wie zum Beispiel ,,Anerkannter
Bewegungskindergarten mit Pluspunkt
Ernährung" oder die lnitiative,,Fit von
klein auf" zur Förderung von Kinder

und Erwachsenengesundheit.

Allerdings wird die Nachhaltigkeit
derProjekte nurübereine lange Laufzeit
sicherqestelh. zieldabei ist, einen posi-

förderung.

Lauftherapeutische lnterventionen
in der Lebenswelt von Kindertagesein-
richtunqen eiqnen sich sehrgut, um ein

Prof. A. Welrer im Getprä(h mit s<hülern der MerGlorcymnasi(ns Hier demonrtrieren und eiäuteh HansTa<k und Prof. AlexänderWeber
die ülrergeordnelen großen Ziele der DLZ-Getundheitrförd.run9.



eigenverantwortliches, gesundheitsbe-
wusstes Handeln in den Mittelpunkt der
betrieblichen Gesundheitsförderung
von Erwachsenen zu stellen. Sie stärken
die Vorbildfunktion in der lnteraktion
mit den ihnen anvertrauten Kindern.

Über die Ausbildung zum Lauft hera-
peuten und -Laufpädagogen informier-
te am DLZ-Stand und in zahlreichen
Gesprächen,,zwischendurch" Prol Alex-
anderWeber. Regelmäßi9e Läuferinnen
und Läufer sind, so Alexander WebeL
quasi qeborene GesundheitsfördereL
Gleichwohl benötigen sie, um zu Lauf-
therapeuten und -pädagogen zu avan-
cieren, eine didaktisch-methodisch fun-
dierte Aus- und Weiterbildung. Diese
ist beim 1988 gegründeten Deutschen
Lauftherapiezentrum e.V. (DLZ), der
ersten lnstitution dieser Art in Deutsch-
land und vermutlich sogar weltweit
- gut aufgehoben. Nähere lnformati-
onen über lnhalte und Formalia dieser
Aus und Weiterbildung sieher www.
lauftherapiezentrum.de, bzw' via lr4ail

an: info@lauftherapiezentrum.de.

,,Unsere Kunden trelfen slah
beim Spott, ni.ht beim Arzt"

mit diesem Slogan geht VIACTIV
D€utschländs,,sportliche Krankenkas
5e'i in die Öffentlichkeit. jürqen Cle
mens, Leiter der Abteilung BGM und
Prävention bei derV|ACT|V informierte
interessierte Tagungsteilnehmer über
das neue Konzept seiner Kasse. Er dis
kutiene mit ihnen über Programmever
schiedener Bewegungstrainings, die im
Angebot derVlACTlVsind.

Andrea Höber lenkte die Blicke mit
ihte.n Vofi aq,,Meqatrend Gesundheit
- Chan.en ffu die Lauftherupie" auf
das sich verändernde Gesundheitsbe-
wusstsein in der Gesellschaft. 5ie mach-
te deutlich. dass der Gesundheitstrend
weit mehr als e;ne Modeerscheinung
ist, sondern tiefqreifende Veränderun-
gen im persönlichen und beruflichen
Leben der Menschen mit sich bringt.
Als Beispiel wurde der sogenannte
zweite Gesundheitsmarkt votgestellt.

Prof. A. Weber wird von e.i Oberstufeni<hülern ds Merotor Gyhn.eiums
?

.,. deren ,ahrganEßtuf.nbn.rin DhWibk€ H.rnischm..her (äul dem Fotorccht5)irt -'hierger.-
de inGetprä<h mltGabyMuhrerLdlevonden Erfahrung.n ihrerAurt ildung im olzberi.htet.

,ürqen Clenent In Auet.usd mitlaquhq3qärten.



Louftherupie und Spiritudlität -
Le b e n swe I t,,G e m e i n de "

Diese Thematik diskutierte Manu-
ela W. Bünger, Lauftherapeutin und
Pfarrerin, mit zahlreich versammelten
Tagungsgästen an ihrem World-Cäfe
Stand. Vorab führte sie mit diesen Wor
ten kurz in die komplexeThematik ein:

Wurde in früheren Jahren Glaube
oft als krankmachend angesehen, hat
sich mittlerweile in der Psychologie ein
deutlicher Wandel vollzogen. Viele wis-
senschaftliche Studien belegen, dass

Glaube und Spiritualität nicht zu unter-
schätzende gesundheitsfördernde Fak

toren darstellen, und zwar sowohl im
physischen als auch im psy(hischen Be

reich. Ivlenschen, die g la uben, haben im
Allgemeinen einen höheren,,Kohärenz-
sann'i d.h. sie,,empnnden ihr Leben alsAndrd Höber lrechtsim Bild) im Gespräch mit L.ufther.peutinnen in der großen Tagungrhalle

der HGh3.hule für Gesu.dheit {hg, in Eochum.

Ein stark wächsender lMärkt, der sich
allein aus den Ausgaben speist, die
Priväthaushalte und Unternehmen für
gesundheitsfördernde lMaßnahmen

von der Ernährung über Sport und
Bewegung - ausgeben. Gesundheit
werde immer mehr zu einem Lebens
stil. Die fortschreitende Digitalisierung
(Gesundheitsapps, GPSUhren, etc.)
forciere diesen Trend noch weiter. Die-
se Entwicklung biete - so dieThese von
Andrea Höber - viele gute Anknüp-
fungspunkte für die Tätigkeit von Lauf-
therapeuten und Lauftherapeutinnen.
Dies gehe sowohl für individuelle An-
gebote (adressatenspezi6sches Laufen),
die sich an Privatpersonen rjchten, als
auch für Maßnahmen der beüieblichen
Gesundheitsförderung, die von Unter-
nehmen für ihre Mitarbeiter 6nanziert

ln ihrem Ausblick fragte die Refe-
rentin, was getan werden könne, um
d;e mit dem Gesundheitstrend ver-
bundenen Chancen für die Laufthera-
pie verstärkt zu nutzen. Sie sieht dafür
beispielsweise Ansatzpunkte in einer
zielgerichteten Vermarktung laufthera-
peutischer Angebote in Richtung von
unternehmen und Betrieben.,,Warum
nicht mal eine Kampaqne,attraktive Ar-

Diesroße St llwänd derrnACIV 3ymbolisi.d däs sroß! Ans.bot im B*kh kärp€rliche Bewegung,

beitgeber' sta(en, die durch den VDL,

das DLZ und die VIACTIV kommuniziert
wird'i so ihre Frage. Ebenso bedeutend
sei eine kontinuierliche Weiterbildung
und Auseinandersetzung mit aktuellen
Themen, wie z.B. mit der Digitalisie-
rung. Solche Weiterbildungsangebote
seien auch gerade nach derAusbildung
wichtig und könnten - so ein Vorschlag

- durch das DLZanqeboten werden.

sinnvoll, veßtehbar und handhabbar".
Esch weist sogar däraufhin, dass auch
viele moderne Stressmanagement-
Strategien, die aufdem Konzept der 5a-
lutogenese basieren, neben der Bewe-
gung auch Spiritualität und Glaube als
individuelle Ressourcen und Potenziale
einbeziehen. Folglich kann mit einer
Kombination von Spiritualität und Lauf-
therapie im Sinne einer systemischen
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.... bei der L.ufther6pi. na(h
Konrept n6.h rdnn. zybon

dessen haben sie gejagt und Nahrung
gesammelt und nebenbei lange Stre

cken zurückgelegt. Sie waren mit vie
lerlei Dingen ständig in Bewegung. Mit
,,Steinzeit Aufgaben" möchte Joanna
zybon auch die heutigen Menschen in
Bewegung bringen. Wie das g€ht und
zu machen ist, erfahren wir Le§er und
Leserinnen näher beschrieben in dem
anfangs angekündigten Sammelband.

Oie Pfareri. Manu.la Bünger ziehtdi.Zuhörer
in inren Bann mitGettik....

Therapie m it der geistlichen Dimension
ein weiterer gesundheits-fördernder
Faktor zarm therapeutischen Laufen hin-

Glaube und Spiritualität
natürlich nicht einfach,ma-
chen': aber man kann von
eigenen Erfahrungen erzäh-
len und einübendeWegeer-
öffnen. Und dä Glaube nicht
nul reln kognitiv zu vermit-
teln ist, kann im Rahmen
von Lauftherapie eine kon-
krete edahrbäre Situation
bereitgestellt werden. Dies
beginnt rnit der bewussten
Wahrnehmung des Körpeß
(2.8. durch Achtsamkeits
übungen) und der Einübun9
des La ufens selbst, insbeson
dere eines gesunden Lauf
stils (Körperhaltunq, Fußauf
satz) und einer,,bewussten"
Atmung.

loanna Zybon, Laufthe
rapeuUn aus Berlin, kreative,
gefragre Schreiberin, stelhe

F
iht,,Pdläo-Konzept Sommel\ Jogen,
Spierer" aLs Beispiel für spaßorientier-
tes Laufen einem neugierigen und be-
geisterten Publikum vor

Sie führt in ihrThema so ein: lm Pa-
läolitikum gab es noch keine Laufthe-
rapie. Die lvlenschen trainierten auch
noch nicht fÜr einen Marathon. Statt-

(nd mit spaß vermitteltroanna Bewequnqtrpiele ä lä Päläo,..

... wasau(h dleserS.hnappt(huttzeigt



Torsten Schubert, Journalist Autor
und Lauftherapeut (DLz) aus Hamburg,
fasst seinen Vortrag zur d Thematik
,,Lauftherupie mit Langzeitorbeitslo-
sen - dds Modell Homburg" sozusam-

Mehr als ein Drittelaller in Deutsch-
land regisüierten Erwerbslosen sind
Langzeita rbeitslose. Das heißt: Seit m in-
destens einem Jahrohne Beschäft igung.
Das heißtaber nicht, dass äuch eine erst

kurzfristig bestehende Aöeitslosigkeit
nicht entsprechendeAuswirkungen ha-
ben kann.lm Gegenteil:Vor allem Men-
schen ab Mitte 40 geraten sehr leicht
in Panik, wenn sie ihren Arbeitsplatz
verloren haben. Für sie wird e5 nämlich
immerschwerer,einen Anschlussjobzu
bekommen. Folge: Die peßönliche Kon_

frontation mit Arbeitslosigkeit ist sehr
belastend und bedeutetfür die meisten
Betrof{enen eine ernsthafte Krisener-

fahrung. Sie sind mitdieser neuen Situ_

ation oft überfordert und wissen ni(hl
wie es weitergehen soll. Und das be_

deutet pu ren Stress. Vorher u nauffällige
Personen werden dann leicht psychisch

auffällig.

Auf den Punkt gebracht lässt sich

also sagen: Arbeitslosigkeit macht un_

glücklich. Eckpfeiler des Modells,Lau-
fen als Motivator beiderJobsuche" sind
die Begriffe ,in Bewegung kommen'
und "Veränderung"i außerdem ,[4o_

Sfimot§er
(fusnol6n,Slol

$
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tivation" und,,Selbstwertgefühl'i Die
Veränderungsbereitschaft ist beson-
ders wichtiq und kann zum Beispielein
simpler.Jobwechsel oder ein radikaler
Ri{htungswechsel bedeuten. Verände-
rung setzt aber immer die Bereitschaft
voraus. aufdie Suche nach neuen PeF
spektiven, neuen Möglichkeiten, neuen
Wegen gehen zu wollen. Wege gehen
ist s.hließlich der Begriff, der nicht nur
vom Kopl sondern auch vom Körper
ausqehen kann und muss. Laufen soll
mithin l\,lotivation und Veränderungs-
bereilschaft fördernj außerdem das
Selbstwertgefühl erhijhen. Mit dem
therapeutischen Laufen will i(h genau
diese Faktoren reaktivieren.

Wer nicht (mehr) an sich glaubt ist
fast automatisch auch nicht mehr moti-
viert. Die Anfangsmotivation, weiter zu
machen, weiter zu laufen, soll sich suk-
zessive dann auf andere Eereiche des
täglichen Lebens übertragen; soll also
dazu führen, dass der Arbeatdose die
Bereitschaft entwickelt, doch andere
oder neue Wege zu su(hen und zu be-
schreiten, wieder in Beschäftigung zu

Torsten 5<hubert .rläurert rein Hahburger Modell im Gerprä.h mlt b.3ond€ß lnterBsierten.

Ref.r€ntToßten S.hubert {Hambu.9)

Holunderblüte
Erf ri s ch u n q6 q elr ä nk rnil

Apf elo afl, Aptel eooiq, G rü nte e-


